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FAHRSPORT

Samstag, 8. Juli
Fahrplatz I
7.30 Uhr: Dressur-Fahrprüfung Kl. A Ein-
spänner Ponys. 9.30 Uhr: Dressur-Fahrprü-
fung Kl. A Einspänner Pferde. 11.30 Uhr:
Dressur-Fahrprüfung Kl. A Zweispänner Po-
nys/Pferde. 13.00 Uhr: Dressurfahrwettbe-
werb für Einspänner. 13.45 Uhr: Dressur-
fahrwettbewerb für Zweispänner.
Fahrplatz II
7.30 Uhr: Hindernisfahren Kl. A Einspänner
Ponys. 9.30 Uhr: Hindernisfahren Kl. A Ein-
spänner Pferde. 11.30 Uhr: Hindernisfah-
ren Kl. A Zweispänner Ponys/Pferde. 13.00
Uhr: Hindernisfahrwettbewerb für Einspän-
ner. 13.45 Uhr: Hindernisfahrwettbewerb
für Zweispänner. 15.15 Uhr: Hindernisfahr-
wettbewerb für Einspänner mit Gelände-
hindernissen, anschließend Hindernisfahr-
wettbewerb für Zweispänner mit Gelände-
hindernissen. 16.00 Uhr: Hindernisfahren
mit Geländehindernissen Kl. A Einspänner
Ponys, anschließend Hindernisfahren mit
Geländehindernissen Kl. A Einspänner
Pferde, anschließend Hindernisfahren mit
Geländehindernissen Kl. A Zweispänner
Ponys/Pferde.

ZEITPLAN

Offenes Turnier
in Kleinenborstel

Kleinenborstel – Um Sieg und
Platz wetteifern Gespannfah-
rer am Samstag in Kleinen-
borstel. Das offen ausge-
schriebene Fahrturnier des
RFC Niedersachsen-Eiche
richtet sich sowohl an Ein-
steiger als auch an fortge-
schrittene Fahrsportler.
Für den RFC Niedersach-

sen-Eiche wollen an den Start
gehen Tamara Drewes, Kris-
tin Hackemack, Claudia Mo-
ehlenbrock und Horst Riede-
mann. Gefahren wird auf
dem Turniergelände Kiwitt
11 in Martfeld auf zwei Plät-
zen. sor

Brinkum mit
lösbarer Aufgabe

Bremen – Unterschiedlich
schwere Aufgaben haben die
drei Nordkreis-Clubs in der
ersten Runde des Bremer Lan-
despokals erwischt. Favorit
ist Bremen-Ligist Brinkumer
SV, der beim Kreisliga-A-Auf-
steiger SV Mfandena antritt.
Auch Landesligist SC Weyhe
hat beim TSV Grolland (Be-
zirksliga) gute Karten. Außen-
seiter ist Bezirksligist TSV
Melchiorshausen im Heim-
spiel gegen den Union 60
(Bremen-Liga). Gespielt wird
die erste Runde vom 18. bis
20. August. töb

„Das Kreuzband ist zu locker“
Löwen-Coach Pernar vor Knie-OP und langer Pause / Hört er sogar ganz auf?

noch die Ungewissheit, wie
es anschließend weitergeht.
„Im August werde ich 31.
Nach der Pause bin ich fast
32. Da frage ich mich: Wie
gut kann ich dann noch sein?
Ich mache mir da gerade vie-
le Gedanken.“
Es läuft darauf hinaus, dass

sich der Serbe, dessen sportli-
ches Programm derzeit nur
aus Krafttraining und Radfah-
ren besteht, nach den Som-
merferien unters Messer legt.
„Am liebsten dann wieder in
Köln“, sagt Pernar.

In der nächsten Verbandsli-
ga-Spielzeit würde er dann
nur an der Seitenlinie stehen
und als Mittelmann auf der
„Platte“ fehlen – wie in den
zurückliegenden Monaten.
Da übernahmen hauptsäch-
lich Marko Stojisavljevic und
Silas Steinke den Job des Re-
gisseurs. Eine weitere Alter-
native könnte nun laut Per-
nar der 18-jährige Marek
Damm sein. „Er ist sehr enga-
giert, hat sich im Training ge-
quält und Bock“, lobt sein
Coach und ergänzt: „Ich
möchte schon zwei, drei Leu-
te haben, die auf dieser Positi-
on spielen können.“ Er selbst
gehört erstmal nicht dazu.

auch ein bisschen Angst vor
der OP“, gesteht Pernar. Ei-
nerseits vor dem Eingriff, an-
dererseits vor der Zeit da-
nach, in der er viel organisie-
ren müsse. Er lebt allein in
Barnstorf und wäre zunächst
auf Krücken angewiesen.
Heißt: Er braucht beispiels-
weise jemanden, der ihn zur
Physiotherapie fährt.
Und dann ist da ja auch

lich genau zuwissen, wasmit
seinem Knie los ist – aber
auch ernüchtert, weil die
nächste lange Zwangspause
droht. Acht Monate mindes-
tens, danach Reha: „Das ist
nicht gut, damit habe ich
nicht gerechnet.“
In der kommenden Saison

würde er somit höchstwahr-
scheinlich kein einziges Spiel
bestreiten können. „Ich habe

ckierte. „Das Knie ist über-
haupt nicht stabil, das vorde-
re Kreuzband zu locker“, be-
richtet Pernar. Um es zu straf-
fen, empfahl der Arzt eine
Operation. „Wenn ich wieder
Handball spielen will, solle
ich das machen“, erzählt der
Löwen-Coach: „Denn sonst
könne das Kreuzband jeder-
zeit reißen.“
Er ist erleichtert, nun end-

VON MALTE REHNERT

Barnstorf – Jetzt ist erst mal
Urlaub. Am Freitag reist Mar-
ko Pernar mit seiner Freun-
din nach Kroatien. EineWoh-
nung ist gemietet, am Strand
der Küstenstadt Opatija an
der Adria möchte der Spieler-
trainer des Handball-Ver-
bandsligistenHSGHunte-Aue
Löwen drei Wochen lang ein
bisschen ausspannen. Richtig
abschalten wird er jedoch
nicht können, denn er trägt
eine nicht gerade leichte Ent-
scheidung mit sich herum.
Pernars Kreuzband im linken
Knie ist beschädigt. Eine Ope-
ration scheint unumgäng-
lich. Das weiß der 30-Jährige.
Und erweiß auch, was das be-
deutet: eine ziemlich lange
Ausfallzeit. Kann er danach
wieder auf gutem Niveau
Handball spielen – oder ist es
sinnvoller, sich dann auf sei-
ne Tätigkeit als Coach zu be-
schränken? Schwierige Fra-
gen, die sich Pernar gerade
stellt.
„Ich habe noch Bock zu

spielen und will eigentlich
nicht aufhören“, betont Per-
nar. Die letzte lange Verlet-
zungspause hat ihn aber hör-
bar ins Grübeln gebracht.
Schon seit zwei, drei Jahren
habe er immerwieder Proble-
me am linken Knie. Im Febru-
ar verdrehte er es sich, ein
Ödem entstand – und die Sai-
son war vorbei. Kürzlich wur-
de er bei Kniespezialist Dr.
Jan Vonhoegen in der „Klinik
am Ring“ in Köln vorstellig –
und erhielt eine Diagnose,
die ihn schon ein wenig scho-

Als Löwen-Coach an der Seitenlinie kann er wie gewohnt weitermachen – nur selbst spielen
geht vermutlich längere Zeit nicht: Marko Pernar steht vor einer Knie-OP. FOTO: KRÜGER

Steinke wird wohl gehen, Lengauer und Kowalski bleiben
auf der Mittelposition, sieht es nach Abschied
aus. „Es ist noch offen, aber er tendiert dazu,
wegzugehen“, sagt Trainer Marko Pernar.
Steinke versuche laut HSG-Coach, einen Stu-
dienplatz in Hamburg zu bekommen. Wo Luis
Lengauer seine Ausbildung bei der Polizei be-
ginnt, steht noch nicht fest. „Er spielt aber
weiter für uns“, sagt Pernar – auch wenn Len-
gauer wenig bis gar nicht beim Training sein
könne. Mit Keeper Peter Kowalski „haben wir
die Absprache, dass er auch erstmal bei uns
bleibt“, verrät der Trainer. Es könne jedoch
sein, dass Kowalski die HSG im Herbst verlässt
– wenn er weiß, wo er studiert. mr

Die erste, nicht eben beliebte Phase der Vor-
bereitung mit viel Grundlagenausdauer und
vier Einheiten pro Woche haben die Handbal-
ler der HSG Hunte-Aue Löwen hinter sich.
Nun beginnt die „aktive Pause mit Hausauf-
gaben“, sagt Trainer Marko Pernar, der sein
Team ab dem 31. Juli wieder um sich versam-
melt. Bis dahin könnten sich beim Verbandsli-
gisten einige Personalien klären – vor allem in
puncto Neuzugänge. Aber auch im aktuellen
Kader, aus dem bisher lediglich Dennis Wulf
(Karriereende) als Abgang feststeht, gibt es
das eine oder andere Fragezeichen. Bei Silas
Steinke etwa, der Entdeckung der VorsaisonSilas Steinke FOTO: REHNERT Peter Kowalski FOTO: KRÜGER

IM BLICKPUNKT

Friedhelm Famulla
übernimmt

TSV Bramstedt
Bramstedt – Das ist schon
überraschend: Tim Bösche
wird den TSV Bramstedt in
der kommenden Saison nun
doch nicht in der 1. Kreisklas-
se trainieren, obwohl sich
beide Seiten eigentlich einig
waren. „Ich gebe zu, dass der
Zeitpunkt der Trennung
recht unglücklich ist“, sagte
Bramstedts Spartenleiter Da-
niel Zimmermann am Don-
nerstag, „aber wir haben
noch einmal mit Tim gespro-
chen und uns dann getrennt
– ohne böses Blut.“ Als Haupt-
grund nannte Zimmermann
die Tatsache, dass Bramstedt
auf Neuzugänge von außen
angewiesen sei, Tim Bösche
aber eher sein Netzwerk im
Sulinger Raum und nicht im
Nordkreis habe.

Und da kommt jetzt der
Nachfolger ins Gespräch:
Friedhelm Famulla wird den
Job übernehmen. Der 66-Jäh-
rige war erst kürzlich von sei-
nem Posten beim Kreisligis-
ten SV Mörsen-Scharrendorf
zurückgetreten (wir berichte-
ten). Famulla ist in Bramstedt
wohl bekannt, war er doch
vor 13 Jahren schon einmal
beim TSV und stieg damals
zweimal mit dem Team auf.
„Für Friedhelm spricht, dass
er sich besonders im Nord-
kreis sehr gut auskennt, um
uns beimWerben umNeuzu-
gänge zu unterstützen“, sagt
Zimmermann. töb

Friedhelm Famulla
steigt in Bramstedt ein

Jessica Emker holt
Titel in Zeven

Zeven – In Zeven fanden die
Landesverbandsmeisterschaf-
ten des Nordwestdeutschen
Schützenbundes Bogen Fita
im Freien statt. Aus dem Be-
zirk Diepholz waren zwei Bo-
genschützen angetreten. Jes-
sica Emker vom SV Dörrieloh
(Juniorinnen) holte sich über-
raschend mit 482 Ringen den
Landesverbandsmeistertitel
mit dem Recurve-Bogen.
Dirk Dworzack vom Bogen-

sport (BS) Diepholz startete
mit demCompound-Bogen in
der Masters-Klasse und erziel-
te 592 Ringe. Damit war er
zufrieden, hatte er sich doch
gegenüber seinem Ergebnis
von der Bezirksmeisterschaft
um acht Ringe deutlich ver-
bessert.

IM BLICKPUNKT

Franke Fünfter
in Brockdorf

Brockdorf – Beim dritten
Brockdorfer Lauf gab es 246
Finisher über vier verschiede-
ne Distanzen. Gleich 95 Teil-
nehmer machten beim Fünf-
Kilometer-Lauf mit. Julian
Franke von der SG Diepholz
belegte in diesem stark be-
setzten Feld in der Zeit von
19:21 Minuten den fünften
Platz. mbo

Yeboah von
Brinkum nach

Rotenburg
Brinkum – Eine ordentliche
Personal-Rotation im Som-
mer – das kennen sie beim
Brinkumer SV. Daswar schon
in der Vorsaison so. Doch
diesmal darf man den Um-
bruch, der gerade läuft,
durchaus als gewaltig be-
zeichnen. Auf seinem Instag-
ram-Account verabschiedete
der Fußball-Bremen-Ligist
nun insgesamt 20 (!) Spieler:
Luis Osayande, Michael Yebo-
ah, Darko Krajina, Ivan Luiz
Adjei, Kaan Er, Mohammed
Tekin, Frankline Mukoa, Re-
douan Kaid, William Hilde-
brand, Mohammed Habibul-
lah, Kerim-Kaan Akpinar,
Devlin Barrie, Mert Bicakci,
Hamudi Taha, Mohammed
Sultani, Linus Heuer, Sulay-
man Drammeh, Tarek Flohr,
Terry Becker und Timo Kani-
gowski. Entsprechend viele
Neuzugänge braucht (und
hat) der BSV.
Über die meisten neuen

Vereine der Brinkumer Ab-
gänge haben wir bereits be-
richtet. Eine Entscheidung
gibt es jetzt auch bei Michael
Yeboah. Der Verteidiger
wechselt – wie Tarek Flohr
und Timo Kanigowski (als Co-
Trainer) – zum Oberligisten
Rotenburger SV. Dort hat er
in zwei Testspielen voll über-
zeugt, es folgte die Verpflich-
tung des 21-Jährigen.
„Ich traue es mir schon zu,

beim RSV sofort Stammspie-
ler zu werden und Verant-
wortung zu übernehmen“,
sagte Yeboah der „Rotenbur-
ger Kreiszeitung“. Sein neuer
Club ist total angetan von
ihm. „Michael ist eine körper-
liche Maschine“, schwärmt
der Sportliche Leiter Torsten
Krieg-Hasch, der einst beim
TuS Syke spielte. mr/maf

Laufen geht nur
etwa 20 Minuten –
dann bekomme ich

Schmerzen.

Löwen-Trainer Marko Pernar,
dem Kniebeschwerden

zu schaffen machen

Milwaukee, Weyhe, Kassel
Carolin Bothe startet bei Leichtathletik-DM – Lasse Pixberg auch / Anna-Lena Freese verletzt

nächst vermutlich erst mal
wieder in die USA. „Mein Vi-
sum läuft aber bald aus“, sagt
dieWeyherin, die momentan
bei ihrer Mutter wohnt.
Denkbar, dass sie bald fest
nach Deutschland zurück-
kehrt und dann in die Nähe
ihres Dortmunder Vereins
zieht.
Schon seit einigen Jahren

nichtmehr imKreis Diepholz
zu Hause sind Eckhardt-No-
ack (lebt inzwischen in Han-
nover) und Freese (in Stutt-
gart). Dass die Dreispringerin
aus Asendorf in Kassel fehlt,
war klar. Eckhardt-Noack (31)
hat sich im Mai einen Kreuz-
bandriss im linken Knie zuge-
zogen. Ihr Ziel sind die Olym-
pischen Spiele in Paris im
kommenden Jahr.
Der aus Brinkum stammen-

den Sprinterin Freesemachte
– mal wieder – ein gesund-
heitliches Problem einen di-
cken Strich durch die Rech-
nung. „Nach einer echt super
Vorbereitung habe ich mich
an der Wade verletzt und
konnte nicht trainieren“,
seufzt die 29-Jährige vom VfB
Stuttgart: „Dann kamen die
Wettkämpfe immer näher –
und mir ist die Zeit wegge-
rannt, eine Quali zu laufen.“
Sie habe deshalb beschlos-
sen, „meine Saison zu been-
den“.

distanz erst in diesem Jahr so
richtig ins Visier genommen.
Im Juni wurde er in Braun-
schweig Bremer und nieder-
sächsischer Landesmeister
(14,70 Sekunden) und qualifi-
zierte sich dort für die DM.
Sein Vorlauf ist am Samstag
um 16.00 Uhr angesetzt.
Für Bothe geht es dem-

möchte einfach ein Rennen
abliefern,mit dem ich hinter-
her zufrieden bin.“
Für Pixberg dürfte es eben-

falls ziemlich schwierig wer-
den, in den Endlauf zu kom-
men. Der 21-jährige Zehn-
kämpfer von Werder Bre-
men, einst wie Bothe beim LC
Hansa Stuhr, hat die Hürden-

Meter-Spezialistin, seit Janu-
ar für die LG Olympia Dort-
mund aktiv, in den vergange-
nen Jahren eher die Ausnah-
me. Nach ihremAbitur verab-
schiedete sich Bothe 2016 in
Richtung USA (nach Kalifor-
nien). 2017 kehrte sie zurück,
machte in Osnabrück ihren
Bachelor – und verschwand
danach wieder in die Verei-
nigten Staaten (diesmal nach
Milwaukee). Dort arbeitet sie
als Personalmanagerin für
ein Unternehmen, das euro-
päischen Athleten Sportsti-
pendien in den USA vermit-
telt. Und dort schaffte sie
auch die Qualifikation für
Kassel. Am 3. Juni lief sie in
Nashville 2:09,52 Minuten.
Persönliche Bestzeit, DM-Ti-
cket in der Tasche.
Am Samstag darf sie sich

nun auf ganz großer Bühne
beweisen –wie zuvor erst ein-
mal bei den nationalen Meis-
terschaften 2022 in den USA.
Um 13.18 Uhr startet sie in ei-
nem von drei Vorläufen. Die
besten Acht landen letztlich
im Finale. Dass sie dazuge-
hört, glaubt Bothe – auch mit
Blick auf die teils deutlich
schnelleren Quali-Zeiten der
Konkurrenz – eher nicht:
„Dafür bräuchte ich den per-
fekten Lauf.“ Und wohl auch
noch eine Portion Glück. Sie
ist realistisch und sagt: „Ich

VON MALTE REHNERT

Kassel – Neele Eckhardt-No-
ack: verletzt. Anna-Lena Free-
se: auch verletzt. Zwei Leicht-
athletinnen aus dem Kreis
Diepholz, die schon mehr-
fach bei Deutschen Meister-
schaften amStartwaren, sind
diesmal in Kassel nicht dabei.
Dafür rücken zwei andere in
den Fokus. Die Weyherin Ca-
rolin Bothe (800 Meter) und
der Stuhrer Lasse Pixberg
(110 Meter Hürden) haben
sich für die nationalen Titel-
kämpfe am Wochenende
qualifiziert. Für beide ist es
ein absolutes Highlight.
„Ich lese hier gerade, dass

das Auestadion ausverkauft
ist“, sagt Bothe während des
Gesprächs: „Das wird also
richtig schön.“ Knapp 20000
Zuschauer werden die Top-
Athleten Deutschlands kräf-
tig anfeuern. „Ich freue mich
total, dass es geklappt hat.
Und ich werde es genießen“,
kündigt die 25-Jährige an. Sie
war während ihrer Junioren-
zeit beim LC Hansa Stuhr nie
bei den „Deutschen“ und fei-
ert nun in Kassel ihr DM-De-
büt. „Ich habe mich eben
Stück für Stück rangearbei-
tet“, sagt Bothe und schmun-
zelt.
Wettkämpfe in ihrem Hei-

matland waren für die 800-

Zum ersten Mal bei Deutschen Meisterschaften: Die Weyhe-
rin Carolin Bothe freut sich riesig auf Kassel. FOTO: BOTHE


